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Buchbesprechungen
Der Weltäther. Eın Beitrag ZUTC Lösung des Materieproblems.Von

Heinrich ohl (Philosophie und Grenzwissenschaften. Schriftenreihe,
herausgegeben VO Innsbrucker NSILLU: für scholastische Philosophie,
V1l Band, Heft (VILLlI Ü, 93) Innsbruck 1951, erlag FelizianRauch.
Ka  S

Die Aiomphrysik hat eirle große nzahl sehr schwieri1iger philosophi-
scher Fragen aufgeworfen, deren Bewältigung die scholastische ilo-
sophie bisher Nnur schüchterne Ansatze gewagt Im vorliegenden Werk,
das d1ie Buchfassung Innsbrucker Hab  i1tatıonsschrift darstellt, er-
scheinen TOTIZ des ge:  gen mfTIanges einige besonders wichtige TODIiIeme
mıif. eachtlichem Erfolg Lösung nähergebracht. Zunächst geht
arum, WIC das Verhältnis VO  =) Elementarteilchen und Kraftfeld philoso-
phis! deuten ist. Diese Überlegungen iführen folger1|  1g weiter
gründlichen Erörterungen Der den genNauen ınn VO  ® ubstanz, zidens,
Ausdehnung und ynamischem usammenhang des Es zeig sich
a  el, daß die en scholastischen Begriffe wohl ihre grundsätzliche Be-
deufung bewahren, daß jedo!| ihre nwendbarkeit auf die N PAyS1-
alischen Erfahrungen beträchtlich schwlerıiger 1ST, als > früher den-
ken MO  e wenn die efahr vermieden werden soll euUue TODIeme MI1t
überlieferten Begrifiswörtern eher zuzudecken als ernellen Es 1St sehr
lehrreich festzustellen, WI1I® JEeENE dynamische Auflockerung des UuDSTAnNnz
und Ausdehnungsbegri{ffs, die schon VOT Jahren der ne er Pal-

(Vertrauensmann des sel 1US gegenuüber dem geradezu
leidenscha  ichen Widerstand der fraditionellen Scholastiker aus eın
theoretischen kErwägungen gefordert a  &; Von dem inzwischen ewoN-
ene atomphysikalischen Erfahrungsmaterial abermals unı Jetzt,
WI1I®e scheıint unauswel  liıch gefordert wird Wie der Verfasser sSeıine
Lösungsvorschläge beweist ann hler icht ausgeführt werden Es SEe1 NU.:  b
die OSUnN. selber angemerk „Der Weltäther ist INn Kollektiv, INMEN-
gesetzt aUuUSs den ine1ınander ausgedehnten Akzidentien der matier:ellen Sub-
stanzen empIirIs 1St dem physikalischen aume gleichzusetzen.“ Der
gewählte erminus „Weltäther“ erscheint allerdings SEe1INer Be-
astung durch jahrhundertelangen staändigen Bedeufungswechsel ıcht anz
glücklich und isSt. deshalb vielleicht noch nichts Endgülfiges, WI1e ohl selber
gesteht Das amı Bezeichnete aber durifite dem vorliegenden Erfahrungs-
material wohl besser entsprechen als irgendeine biısher vorgeschlagene
Deufiung EWl erheben sich eım jeieren Durchdenken der ngeschnit-
enen TOoDleme sogleich NECEUE Fragen So besonders die, WI1e sich die
genOomMMeEN! Substantialität der Elementarteilchen den größeren (3anz-
heiten der ome, olekule und der au  N ihnen bestehenden leblosen und
€eDpenden Oorper verhält und WI1e sich unter den euen Gesichts-
punkten mi1t dem VOon „Humanı generı1s für wichtig erklärten eucha-
ristischen Transsubstantiationsproblem verhält. Einige Andeufungen dar-
ber ILanl schon diesem Buche begrüßt. Aber vielleicht durfifen
VO: erfolgreichen Verfasser ald NECUEC Studien darüber erwartien.

iNZ aD rof 0SEe') Kn
Bibel-Lexikon Herausgegeben von Herbert Haag, Professor der alt-

testamentlichen Kxegese, Verbindung m1 V3a.  en den Orn un! zahl-
reichen Fachgelehrten Lieferung Aaron DIS Lex 12Je-
erun: Bibel bis mmanuel. Lex 1951/2 Im enziger-Verlag, Ein-
siedeln-Zürich-Köln. Subskriptionspreis fuür das Werk (3 Lieferun-
gen) Hr. — für die einzelne Lieferung Wr 8.8  O

eit Kailt (Mainz) Se1INeEMMN Bıblischen Reallexikon (Paderborn
tholischerseits die Ergebnisse der Bibelwissenschaft haupisächlich in
theologischer chau und Kurt Galling für die evangeliısche Theologie VOT-
wiegend archäologische nistorische Themen des Alten Testaments als
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Band des Handbuches ZUE en Testament (Biblisches Reallexikon,
Tübingen behandelten, hat die ische, besonders aber die alt-
testament!]!i: orschung derart große Forts  T gemacht, daß eut-
schen Pprachraum 1Ne NeUe Gesamtdarstellung der Wissens  afit VOIN
en und Neuen Testament notwendig WwWurade

Der ekanntie Luzerner Proiessor für alttestamentliche Kxegese hat
deshalb, diesem Zeitbedurfnis Rechnung ragend, das VO  5 holländischen
Bibelgelehrten 1941 oermon herausgegebene 99  ijbels oorden-
oeck“ Verbindung m1T Dr Va  - den orn 111S Deutsche übersetzt und
Näa: dem neuestem an der orschung ergänzt und WeNn nOoT1L auch
Nne  - bearbeitet Der Herausgeber bletet als Übersetzer schones eutfsch
als sachkundiger Fachmann 111e besonders fiur den KExegeten wertvolle
Lıteraturangabe deren neueste er. der ihr vorausgehenden Dar-
stellung schon berücksichtigt SIN DIie are und übersı!  iıch angeordnete
Behandlung besonders auch der Randgebiete MmMacht das Lex1ikon ZUTFE
unentbehrli:  en Fundgrube un 111e versagenden atgeber
1C1S TUr Religionslehrer, Prediger und icht zuletzt auch fIur die Stiu-
dierenden der T’heologie un! für alle theologisch Interessierten

Hur die schon Vorbereilftung efindliche Auflage des bereits unent-
behrlich gewordenen Werkes aren drucktechnische (S 11), achliche (Sp 111)
und kartographische ersenen (Sp 147/8) berichtigen Eın Sonder-
1o0b verdıen die hervorragende Bebilderung und die länzende Ausstattung
UTrC den altbekannten Schweizer erlag enziger

Graz Univ -Prof DDr TAnz
harismen und Amter [} der Urkirche. Von Joseph Brosch

Oonn 1951 Peter-Hanstein-Verlag Brosch
Man hat der eutigen den Orwuri gemacht daß S1e durch die

stiarke Zentralısierung die frei chaffenden räite hemme, daß Recht und
Amt den e1s und das arısma erdrücke, daß die organisatorische, Ver-
waltungsmäßige Geschlossenheit den Preis schöpferischer Au{fgeschlos-
senheit für die uIigaben der geschichtlichen Situation erkauft sSe1 un
INan mi1% Neid auftf die eit der Urkirche zurück
der das Charisma und nicht das Amt d1ie 1r! geleite abe

Der Verfasser legt se1ner rbeit die Ergebnisse SEe1Ner Studien über
das Verhältnis zwischen arısma und Amt der Urkirche nieder, die
in durch JTahre beschäftigt en Die Studie grenzt N]
(11—24) die urchristlichen harismen (vgl Kor 10 28—30 Röm

Ö— Eph 11) ihrer Einmaligkeit charismatische Erscheinun-
gen den heidnischen und häretischen 97  emeinden“ ab Im 2 nı
29—143) werden die VO  =) Paulus aufgezählten zehn harısmen die Au{f-
zählung ist iıcht erschöpfend ihrem Wesen näher estimm und
verwandte harismen und Kirchenämte unterschieden Die eine Kategorile
der Charismen ist eın „pPNeumatischer atur“ die andere zeig engsge Ver-
wandtischaft MmM1% den hierarchischen Amtern Apostel Lehrer, Evange-
listen, ırten, Dienstleistungen) Die exegetischen Schwierigkeiten sSind auf
diesem ebiet N1C. ger1ıng, ber die Glossolalie Das Pfingstwunder
ist nach dem Verfasser wesentlich Von der Glossolalie Korinth verschile-
den; wird als Hörwunder gedeute Die rgumente cheinen icht
end Der Abschnitt spricht ber das Verhältnis von Cha-
r15M3a und Amt der Urkirche Die Kirche nie e1liNe charısmatische
Verfassung, ondern ist 11NMer eine autfor1taiıv te Institution Von
ne Antıthese zwischen Charısma und Amt annn der Urkirche icht
gesprochen werden Diese Problemstellung War ihr fremd weil S1e noch
sehr unter dem Pfingstereignis stand und die Träger der Ämter, WIe
tephanus, oll na un! Tra SInd Amt un euma stehen Har-
73  9 weil das Amt unabhängig vVon Se1iNem Träger stets den Geist VeTr-
mi1ttelt, wWenn dieser 1Ur die Von der Kirche gesefizten Bedingungen ZU.  F
Vermittlung des Geistbesitzes setzt, wenngleich auch selbst icht Pneu-

s


